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Bismarcf über bte Schauer urtb Horbbeutfcfyert aïs ^Lrirtfer.
(£s ift im Siibcu Hüdjtemfjeit
Dotfsftrte fcbon fett alter geit",
Sprach Bismarcf 3» ben Kamerabfcn

Ton (Trifpi. 31t ihm eingelabeu.

3nt Norbert greift (Seba'tfeuflug
Ejödjft feiten 311 öem IDafferfrug.

£s Fommt bie Uiäßigfcit 311 gut
Pi-i UMfdjIattb's feurig beigem Blut.

u v 0 p a's (5 arten fatttt Jt»àr geben

Die beften IDeitte ans beu Heben ;

Dod) Kilt ber Süben Iltafj uub giel
Uub ftaatsflug trinft er nie 3 n oiel.

3* fag' es ofjne Ejinterfjalt
Der IDein läfjt audj bte Ungarn fait;
fie haben Jeuer fdjon im Blute
llnb roertfjlos ift bas ©el am Bute,
Die Dorfidjt, roie ifjr alle mißt,
Per IDetsfjeit îïïutter immer tft.

Tics Horbens Ejerjblut heißet fdjlägt,
01b tf lügel unfer (Seift audj trägt.
gum (Trinfen finb mir gern erbötig,
Unfregung fjat bas Ejerj oft nöttjig.
3n Jraufrcidj fagen (Sroß unb 'Klein

B e t r u n f e n rote ein S dj ro e i 3 c r fein

Unb lädjelnb fügt bnjjlt Durdjlaudjt:
3rfj tjab' fein jürttenb IDort gebtatidjt,
lüir Deutfdjc ftnb im fernen Horben
Den Sdjmei^ern ebenbürtig morben,

3ft audj 31t jeber geit ein Kaufdj
vfür (Seift unb £eib ein fdjnöber Caufdj."

3n freunblidjer Dertvaulidjfett,
ID03U Bismarcf roar gern berett,

Kief ba non Crtfpts Jreunben einer:

J r au 3 ö f i fdj flingt ber Jlusbrucf feiner.
3di fag' es, Durdjlaudjt ohne Scheu

Die Ueberfetumg tft nidjt treu.*

3n granfreid) fagt mau: drittfeu »ie
©n Sdntnu^er!" anbers fjört M?'5 tie:
Betrunfen aber rote ein pole!"
Das fag' ich, 31t fjefpetia's IDoblc.
Des Sdjroeiser's Döring foll es fein:

3bm fteigt 31t Kopf nidjt leidjt ber IDein!"

Bismarcf gab unferm Hebuer Hedjt:
fürroabr, bas Flittgt jeijt ntdjt fo fdjledjt.
So lafjt uns, roie bic Sdjroeiser, trinfen ;

Denn bort drjampagnerflafdjcn btinfeni
Uns, S dj ro e i 3 e r b r ü b e r u, roerb' nun ganj
Die Dtffonanj jnr Koufonaitj!"

*) Boire comme un Suisse et ivre comme un Polonais.

Der fleine ZHacbiaoeU.

politifdje Sprüdjtein, audj Sdjroeijcrn uii^lidj 311 lefen.)

-er einem Bettler fo tute fo nidjts gibt, ift fdjofel; roer ifjm

aus prinjip nidjts gibt, ift großartig.

kirnte «Teufel fliegen bas fallenbe lüeb, um Uittleib 31t

:
erregen; elegante Damen meiben fid; ofjntnädjttg.

2ludj eine ©bvfctgc ift ein ßaubfdjlag.

für £iiciibabupcvroaltuitgcu follte mau nur ©latjropfe roätjlen, bamtt

fic bei baavfträubeuben Kalamitäten gleidjmüttjig bleiben.

Die klugen finb bie genfter bev Seele. \"B. Hunbe Jcttftevcfjen nannte

mau früber ©djfcuaugcu.

£ügen haben furj« Beine; barum tragen geroiffe fiente eine Soutane,

bamit mau fidj nidjt orieutiren fann. Der (Teufel tuar bodj fo ebrfidj unb jeigte

feinen pferbefttjj.

(Sefetje finb einäugig, benn es heißt ausbrücflidj : Das 31uge bes (Sefetses

madjt.

©n poltjetmann ift eigentlidj nidjts als eiu lebeubtges Vademecum

(Komm mit mir" ober Suivez moi" von beffen Itottnenbigtett ber Delinquent

nodj nidjt überzeugt ift.

Der erfte Degétartaner mar pon fürftlidjem (Scblüt, nämlidj König He>

bufabuc^av, bev (Sras gefrejfen.

i£s ift aut. bafi bic Belpetia franenfletber trägt, ba fann fte bodj nidjt
oor Derrounberung auf beu Kopf fteben, »enn geroiffe Sadjen paffiven.

Berlin uttb pavis finb genau gleidj roeit ansetnanber, mau braudjt aber

bodj piel langer non pavis nadj Bcvliu als pon Berlin nadj parts.

Die rDafjrtjeit fommt immer au beu dag, roenn es auch evft um tttitter*

uadjt ift nnb fjtnter beu (Sarbinen.

(Steife fterben metftens erft iu hohem Hilter.

(Seredjtigfeit 3u,t'.î U|tb 3uP*3ere' '° nerfdjicbcu roie (Sente,

Künftler nnb Dilettant.

(Stücftich, roer nidjt unglücflidj ift!
IDcttn mau bem (Eeufcl beu Ringer gibt, fo fommt er ; mandjmal fteeft

cr aucb einen Hing baran.

Dater unb Sobn.
Beoor nadj Stambul Jlleranbcr fuhr,
Spradj mitait: £ieber Sobn, 0 fahre nur!
Dafi id; allein bter bleib' tft bobe geit." -
Darauf bev Sobn nun fprad) Poll Böflidjfeit:
IDitlft Du ntdjt, lieber Dater, borttjtu reifen?
Sie braudjen ja iu Stambul einen IDeifeu."
Dodi lliilau, bev ermibevte brauf fing:
Hein, laß uur, Barem* feint' idj fdjon genug.

mittel gegen Slnarcbiften.
0 Ulan pertjafte fie fofort, fetje fte gefangen uttb Iefe ifjnen alle Der=

fügungen por, bic bisher gegen fte erfdjieucu ftnb. Daun müffen fie ftdj 311 (Tobe

langweilen.
2) ITtan beroirfc, baß bie geitett nod) fdjledjter roerben, als bisher. Dann

fann non einem Bombengefdjäft nirgenbs meljr bte Hebe fein.

3) Ulan gebe jebem Uuardjiften ein flciues tTrtufgelb pon je (00,000 Jr.,
Daun roerben fic einige 3ar!rc rubig fein.

Beguabiguug fanb uenlidj ftatt
Dom beutfdjen Kaifer freiltdj eben

IDer piel pou (Sottes (Snaben rjat,
Kanu piel pon eigner (Sttabe geben.

ïotftoi bat eine ©per Die Branntweinbrenner" gefdjriebett, um bte Hüffen
pom rtnfen 311 furrtreu.

Die Hüffen müffen audj tnirflidj febr tvuttffüdjttg fein. Konnte bod;

Hapoleon I. nidjt etnmal ben Braub pon Ulosfau übevroinbett

Uebelmadienbes.
£jodjanfcljultdjen perfönlidjfeiteu
U?ill eiu ßodjaufebulidjcr bereiten

Ejodjanfebultdje Derbriefjlidj feiten,

Anonyme Bricfsocrlegcubcitett.
tDer getroffen ift, bem roirb es plö^lidj,
mit Hefpcft 31t meiben, fd)fed)t uttb fötjtidj";
(Satt3 natürlidj roeil geheim 311m (Trotic

Brieflidj fdjtmpft uub lügt ein fjerr pou K 0 U, e

Seiber fjat mau etroas unbefonnen
Deu Derbadjtbebadjten etngefponnen.

Hidjt pou ihm unb nidjt ron feiner (Sattiu
Kanu bev Untevfudjev fagen: Bat ifjn!"
Unb bodj roären pvügcf roofjl 31t gönnen
Soldjeu, bie fo bvieflfd; fotjen" fönnen.

2lus bem eud7tenfanton.
Eieber Häbelfpaftev I Du tjätteft au unferer Sempadjer Sdjladjtjafjrseit

audj babei fein follen; tjätteft namtid) iiemltd; biefen Habel 311 fpalten geijabt,
fo ba oon ber Hebucrbübne auf bas publifum fjcruutevfvodj. Unfer geiftltdje
Kantonal Sdntlinfpeftov, bev bas Häbelmadjen in unferer Dolfsfdjule fo por=
tvefflidi perftetjt, ließ feine Knuft ebenfalls malten; cr mufî felber îfemltdj beuäbelt
geroefen fein pom offtjiäKeri Hegieruugsfäftroetu, benn er fagte, es fomme ifjm
eine Kirdje gerabe fo pov mie eine Käferet. Wie ber Käfer iu fetner Käsfjütte
allein lievv nnb UTeifter fein tpofle, fo babe es ber pfarrcr mit fetner Kirdje.
U?o bes Pfarrers Külje feien, bie iljm bie UÜldj liefern, bat ber fjerr 3nfpeftor
[eiber nidit gefagt. Die geiftlidjen Käfcfabrifate finb jebenfalls ntdjt immer prima
(Emmentljalerqualität uub roürben bte Stichprobe mandjmal fdjledjt befteljen. Uudj
bev Käfe, roeldjen bev lievv Kantons=Sd)ultnfpeftor ber (fcftrcrfammluttg porfetjte,
fdimerftc fo fdjledjt, baß faft 21Ues baoonltef, uub felbft bie Jcftmufifer, tvo^ ifjrer
ftrdjlidjen (Efjrerbtetung, beu tlufdj nergafjen. 3* möchte nun ben unma§gäb=
Itdiett Dorfdjfag madjen, bie Kivdjen iu Käfevcteu um3ubaueu uttb ben Kantonal'
Sdjuliufpeftov 311111 (ujerntfdjen ©berfäfev 31t beförbertt. Spvidit ev nidjt gefdjmacf-
»ott, fo fäfet er ptelleidjt um fo fdjmacfbaftev.

Hâbft (Svttß! 3£aueri IDttubcrlt.

Bismarck über die Schweizer und Norddeutschen als Trinker.
Es ist im Süden Nüchternheit
volkssitre schon seit alter Zeit",
Sprach Bismarck zu den Kameraden

von Lrispi. zn ihm ciugeladeii.

..^m Norde» greift Geda'ikenfliig
txià'st felteii z» dcm Wasscrkrug.

..Ls koiiiint Sic Mäßigkcit zu gut
Des 'vclschlaiid's fcurig hcißcm Blut.
Lnropa's Garten kau» zwar gebcii

Die besten Weine ans dcn Reben

Doch hält der Südcn Maß und Ziel
Und siaatsklng trinkt er nie z» rieb

Ich sag' es ohne Hinterhalt
Der Wein läßt auch die Ungarn kalt;
Sie haben Feuer schon im Blute
Und werthlos ist das Gel am knie,
Die Vorsicht, wie ihr alle wißt,
Dcr Weisheit Mutter immer ist.

Dcs Nordens Herzblut heißer schlägt,

(Nb Flügel unser Geist auch trägt.
Zum Trinken sind wir gern erbötig,

Aufregung hat das Herz oft nöthig.

In Frankreich sagen Groß und Klein
Betrunken wie ein Schweizer sein!

Und lächelnd fügt hinzu Durchlaucht:

Ich hab' kcin zürnend Wort gebraucht,
Wir Deutschc sind im ferncn Norden
Den Schweizern ebenbürtig worden,

Ist auch zu jeder Zeit cin Rausch

Für Geist uud keib ein schnöder Tausch."

In freundlicher Vertraulichkeit.
Wozu Bismarck war gern bereit,

Rief da von Lrispis Freunden einer:

.Französisch klingt der Ausdruck feiner.
Jä' sag' es, Durchlaucht ohne Scheu

Die Übersetzung ist nicht treu

Ii, Frankreich sagt man: Trinken wie

Lin Schweizer!" anders hört ich's nie:
Betrunken abcr wie cin Pole!"
Das sag' ich zu Helvetia's Wohle.
Des Schweizer's Vorzug soll cs sciii:

Ihm stcigt zu Kopf nicht leicht der Wein!"

Bismarck gab unserm Redner Recht:
Fürwahr, das klingt jetzt nicht so schlecht.

So laßt uns, wie dic Schweizer, trinken;
Denn dort Thampagnerflaschen blinken!
Uns, S ch w e z e r b rü d e r n, werd' nun ganz
Die Dissonanz zur Konsonanz!"

Loire comme un Luisse et ivre comme uu ?c>Ionà.

Der kleine Machiavel!.

politische Sprüchlein, auch Schweizern nützlich zu lesen.)

-er ciucm Bcttler so wic so nichts gibt, ist schofel; wer ihm

aus Prinzip nichts gibt, ist großartig.

Armc Tcufcl kriegen das fallende Weh, um Mitleid zu

erreaen; clcgautc Damen melden sich ohnmächtig.

Auch eine Ghrfeige ist ein Handschlag.

Mr Lisenbahiiverwaltung.cn sollte man nnr Glatzköpfe wählen, damit

sie bci baarftränbcndcn Lalamitätcn glciäminthig bleiben.

Dic Augen sind die Fenster dcr Seele. XR. Runde Fcnsterchen nannte

man srühcr Ochsenaugen.

Lüaen babc» kurze Beine; darum tragen gewisse Leute eine Soutane,

damit man sich nicht orientircn kann. Der Tenfel war dock so ehrlich und zcigte

seinen Pferdefuß.

Gesetze sind einäugig, denn es heißt ausdrücklich: Das Auge des Gesetzes

wacht.

Lin Polizeimann ist eigentlich nichts als ein lebendiges Vaäernecum

(Aomm mit mir" oder 8uive-: moi" von dessen Notwendigkeit der Delinquent

noch nicht überzeugt ist.

Der erste vcgetariancr war von fürstlichcm Gcblüt, nämlich König Ne-

bnkadnezar. dcr Gras gcfrcfscn.

Ls ist ant. daß dic Helvetia Franenklcidcr trägt, da kann sic doch nicht

vor Verwunderung auf dcn Kopf ftcbcn, wcnn gcwiffe Sachen pasfiren.

Berlin und Paris sind genau gleich weit auseinander, man braucht aber

doch viel länger von Paris nach Berlin als von Berlin nach Paris.

Die Wabrbeit kommt immer an den Tag. wenn es auch erst nin Mitternacht

ist und hinter den Gardinen.

Greise stcrben meistens erst in bohem Alter.

Gerechtigkeit. Justiz und Justizerci sind so verschieden, wie Genie.

Künstlcr und Dilettant.

Glücklich, wer nicht unglücklich ist!

'Venn man dem Teufel dcn Fingcr gibt, fo kommt er; manchmal steckt

cr auch cinen Riua daran.

Vater und öobn.
Bevor nach Stambnl Aleraudcr fuhr.
Sprach Milan: Lieber Sobn, o fahre nur!
Daß ich allein hier bleib' ist hohe Zeit." -
Daraus der Sobn nun sprach voll Höflichkeit:

Willst ?» nicht, lieber Vater, dorthin reisen

Sie brauchen ja in Stambnl cinen Weisen."

Dock Milan, der erwiderte dranf klng :

Rein, laß nur, Harems- kenn' ich schon genug.

Mittel gegeli Anarchisten.
Man verhaste sie sofort, setze sie gesangen und lese ihnen alle

Verfügungen vor, dic bisher gegen sie erschienen sind. Dann müssen sie sich zu Tode

langweilen.
2) Man bewirke, daß dic Zeiten noch schlechter werden, als bisher. Dann

kaun von einem Bombengeschäft nirgends mehr die Rede sein.

Z) Man gebe jedem Anarchisten ein kleines Trinkgeld von je i^na.nno Fr.,
Dann werden sie einige Jahre ruhig fein.

Begnadigung fand neulich statt
vom deutschen Kaiser freilich eben

Wer viel von Gottes Gnaden hat,
Kann viel von eigner Gnade geben.

Tolstoi bat eine (vper Dic Branntweinl'reniier" geschrieben um die Russen

vom Trinken zu kurriren.
Die Russen müssen auch wirklich sehr trunksüchtig fein. Konnte doch

Napoleon I. nicht einmal den Brand von Moskau überwinden!

Uebelmachendes.
Hochanschnlichen Persönlichkeiten
Will ein t^ochanschiilichcr bereiten

Hochansehnliche verdrießlubkeiten,
Anonyme Briefsverlegenheiten.
Wer getroffen ist, dein wird es plötzlich.

Mit Respekt zn melden, schlecht und köylich";
Ganz natürlich weil geheim zum Trotze

Brieflich schimpft und lügt ein Herr von Kotze!
Leider hat man etwas unbesonnen
Den verdachtbedachteu eingesponnen.

Nicht von ihm und nicht von seiner Gattin
Kann der Untersucher sagen: Hat ihn!"
Und doch wären Prügel wohl zu gönnen
Solchen, die so brieflich kotzen" können.

Alis dem Leuchtenkanton.
Lieber NabclspMcr Du hättest an unserer Sempacher Schlachtjahrzeit

auch dabei sciu sollcn ; hättcst nämlich ziemlich dicken Näbel zn spalten gehabt,
so da von der Redncrbühnc auf das Publikum herunterkroch. Unser geistliche
Kantonal Schulinspektor, der das Nabclmachcn in unserer Volksschule so

vortrefflich versteht, ließ seine Kunst ebenfalls malten ; er muß selber ziemlich benäbelt
gewesen sein vom osfiziällcn Rcgierungsfästwein, denn er sagte, cs komme ihm
eine Kirche gerade so vor wie eine Käserei. Wie der Käser in seiner Käshütte
allein tierr und Meister sein wolle, so habe es der Pfarrer mit seiner Kirche.
Wo des Pfarrers Kühe seien, die ihm die Milch liefern, hat der Herr Inspektor
leider nicht gesagt. Die geistlichen Käsefabrikate sind jedenfalls nicht immer prima
Lmmenthalerqualität und würden die Stichprobe manchmal schlecht bestehen. Auch
dcr Käse, welchen der tierr Kantons-Schulinspektor der Festversammlung vorsetzte,
schmeckte so schlecht, daß sast Alles davonlief, nnd selbst die Festmusiker, trotz ihrer
kirchlichen Ehrerbietung, den Tusch vergaßen. Ich möchte nun den nninaßgäb-
lichen Vorschlag inachen, die Kirchen in Käsereien umzubauen nnd den Kantonal-
Sckulinspektor zum lnzernisehen Gberkäser zu befördern. Spricht er nicht geschmackvoll,

so käset cr vielleicht um so schmackhaster.
Näbst Gruß! Kaveri Wunder!!.
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